
Kreis  warnt  vor  „gemeinem
Holzbock“:  Gefahr  durch
Zeckenstich
Zecken können einem den Aufenthalt im Freien mehr als nur
vermiesen.  Der  auch  als  gemeiner  Holzbock  bekannte  kleine
Blutsauger überträgt Viren und Bakterien, die das zentrale
Nervensystem  angreifen  und  schwere  Erkrankungen  verursachen
können.  Weil  Bekleidung  allein  nicht  ausreicht,  gibt  die
Kreisgesundheitsbehörde  Tipps  für  den  Schutz  vor  dem
folgenschweren  Zeckenstich.

Zecken warten gerne auf Gräsern, Farnkraut und Co. oder im
niederen  Gebüsch  auf  ein  Blutopfer.  Wer  sich  bewegt,  auf
befestigen Wegen geht oder auf einer Bank auf befestigtem
Untergrund  eine  Pause  einlegt,  lebt  recht  ungefährlich.
„Riskant wird es aber für sportliche Zeitgenossen, die auf der
grünen Wiese rasten, denn Schweiß zieht Zecken magisch an“,
unterstreicht Amtsarzt Dr. Bernhard Jungnitz. Hier helfen z.B.
in der Apotheke erhältliche Mittel zum Einreiben der Haut, die
den Menschen geruchmäßig für Zecken „unattraktiv“ machen.

„Wer  eine  Zecke  an  seinem  Körper  entdeckt,  sollte  sie
möglichst schnell mit einer Pinzette, einem Zeckenhebegerät
oder  den  Fingern  aus  der  Haut  heraushebeln,  um  das
Übertragungsrisiko von Krankheitserregern zu verringern“, rät
Dr. Bernhard Jungnitz. Aber Achtung: Niemals den Leib der
Zecke drücken oder quetschen. Das Tier wird dadurch gestresst
und  leitet  den  Darminhalt,  der  Krankheitserreger  enthalten
kann, durch den Stichkanal in den Körper des Opfers.

Auf  keinen  Fall,  so  der  Kreismediziner,  sollte  Öl  oder
Klebstoff auf die Zecke tropfen. „Auch dass verursacht Stress
und fördert die Übertragung von Krankheitserregern. „Bleiben
beim  Heraushebeln  ein  Teil  der  Zecke,  der  als  Saugrüssel
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ausgeformte Stachel oder ein Teil davon in der Haut, sollte er
vom Arzt entfernt werden“, so Dr. Jungnitz weiter. Auch wenn
sich die Stichstelle rötet, ist der Gang zum Arzt ratsam, da
das ein Hinweis auf eine bakterielle Infektion (Borreliose)
sein könnte.

Gegen die von Zecken übertragene virale FSME-Erkrankung gibt
es  eine  Schutzimpfung.  „Alle,  die  im  Sommer  in  den  Süden
Deutschlands oder nach Österreich fahren oder in Südosteuropa,
Osteuropa  und  rund  um  die  mittlere  Ostsee  Urlaub  machen,
sollten  über  eine  FSME-Schutzimpfung  nachdenken“,  sagt  Dr.
Bernhard Jungnitz. PK | PKU


